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Amtlicher Teil?
Montabaur,  den 1. April 1916.

che Klagen aus der Bevölkerung lassen erkennen,
V\ ^L n Kreisen der Landwirte und Butterhändlerr»Mie" > . . ... . „ cn ltHor * .„0

verbreitet ist , es beständen für Butter keine
X mehr . Diese Ansicht ist falsch . Wenn

m  mr den hiesigen Kreis erlassenen Sonderhöchst-
1 rordnungen für Butter aufgehoben worden sind,

-■; «,h(n doch die gesetzlichen Höchstpreise für
Zweiter und sind für alle diejenigen maßgebend,

sch mit der Abgabe und dem Handel mit Butter be-
' , Eine Ueberschreitung dieser Höchstpreise hat nicht

EL Den Verkäufer sondern auch für de«
eine schwere Bestrafung zur Folge ; deshalb

. ^ hiermit nochmals ausdrücklich alle diejenigen,
^absichtlich oder unabsichtlich die durch Verordnung

Mrn Reichskanzlers vom 24. Oktober 1915 für
gesamte Staatsgebiet einheitlich festgesetzte»

«terhöchstpreise zu umgehen suchen.
M dieser Verordnung , welche im Kreisblatt Nr . 34

1Z16 abgedruckt ist , kostet das Pfund Butter in

t Mare beim Verkauf durch den Erzeuger

ftws 2,40 ÜJlf . *lc*m Verkauf durch deu
«dlcr höchstens 2,55 MI . Die Absmfungen

L geringerer Ware sind:
Erzeugerpreisr Händlerpreisr

bi-Oms 2.30 Mark höchstens 2.45 Mark,
j 2.15 „ .. 2.30

A 1.80 „ .. 1.95

N Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich,
Iden Inhalt dieser Bekanntmachung, insbesondere die gül-
s tigw Merhöchstpreise wiederholt ortsüblich  be-
Itonäjtt geben und bei jeder sich bietenden Gelegenheit
anfklärend  zu wirken.

Der König!. Landrat : Bertnch.

An die Ortspolizeibehörden und Herren Jmpfärzte
des Kreises.

Mit Bezug auf die Verfügung vom 9 . März 1898
(Kreisblatt Nr . 31) beauftrage ich Sie , die für das laufende
Jahr festzusetzenden Impftermine mit den Herren Jmpf-
ärzten zu vereinbaren und das Ergebnis dieser Verein¬
barung spätestens bis zum 12 . April cr.  nach dem
in meiner Verfügung vom 22. März 1909 (Kreisblatt
Nr . 46) angegebenen Formular anzuzeigen . Diese Formu¬
lare können ' von der Kreisblattdruckerei  bezogen
werden.

Was die weitere Ausführung des Jmpfgeschäftes be¬
trifft , so verweise ich auf meine Verfügung vom 15. April
1912 (Kreisblatt Nr . 68 ). Das bei der letzten Aufstellung
der Jmpflisten teilweise nach dieser Verfügung nicht ver¬
fahren ist, ersuche ich die Herren Bürgermeister der dies¬
jährigen Aufstellung die sorgfältigste  Beachtung zu
schenken und auch bezüglich der Spalte 8 der Listen die
rnheitliche Ausfüllung : „Königl . Jmpfanstalt Cassel" vor¬
zunehmen.

Die alten Listen gehen Ihnen demnächst ohne An¬
schreiben wieder zu.

Montabaur,  den 3. April 1916.
Der Landrat : B er t u ch.

Bei unserem Angriff am 2 . April sind an unverwundeten
Gefangenen

18 Miere , 748 Mm«.
an Beute 8 Maschinengewehre eingebracht worden.

Oestliche* Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Die feindliche Artillerie

zeigte nur nördlich von Widsy sowie zwischen Narocz - und
Wieszniew -See lebhaftere Tätigkeit.

Balkan -Kriegsschau Platz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Tele gramm.

Ein vierter Lultmoriff ms England.
(WTB ) Berlin , 4. April . (Amtlich).

In der Nacht vom 3. zum 4. April wurden bei einem
vrarineluftschiff -Angriff auf die englische Süvastküste

BW-iiWilM bei 8mt Mmnth
Ich ersuche die Herren Bürgermeister alsbald festzu¬

stellen und mir mitzuteilen , welche Vorräte an altem
Tauwerk in den Volksschulen vorhanden sind, und ob
deren Abgabe angängig erscheint. Bericht bis zum 10,
bestimmt.

mit Sprengbomben belegt.
Die Luftschiffe sind trotz der feindlichen Beschießung

unversehrt zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

* *

Montabaur,  den 4 . April 1916.
Der Landrat : Bertnch.

Nichtamtlicher Teil.

Der Stiei.
Der deutsche Tagesbericht.

Bekanntmachung
Lei Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische öle
' Fette hat mit meiner Zustimmung die durch Ver-
"ngsschein mit den Margarine - und Speisefett-

,_ i sowie dem Margarine - und Speisefetthandel ver-
mimm Groß- und Kleinhandelspreise vom 15. März 1916

ie folgt geändert:
$ie Großhandelspreise  dürfen für Margarine

ff 1,83M., die für Speisefette aller Art mit 100 v. H.
ettgehalt, wie Schmelzmargarine , Pflanzenfett , Kunst-
nsefettusw. auf 2,15 M ., die Kleinhandelspreise
r den unmittelbaren Bezug der Verbraucher bei Mar¬
ke auf 2 M . und bei Speisefetten aller Art mit
a. H. Fettgehalt auf 2.32 M . — sämtliche Preise für

- Pfund berechnet — erhöht werden.
Durch diese Bekanntmachung werden die Angaben in

en Berpflichtungsscheinenin der oben angegebenen Weise
' ""dert, so daß der Absatz zu den neuen Preisen vom

Äitrz morgens ohne besondere Bekanntmachung durch
Kriegsausschuß oder die Margarinefabriken erfolgt

Berlin,  den 12. März 1916.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge , gez. Frhr . von Stein

(Wiederholt , weil nur in einem Teile der vorigen Auflage
enthalten .)

WTB Großes Hauptquartier, 3. April 1916. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Längs der Maas find alle Stellungen des
Feindes nördlich des Forges -Baches zwischen Ha«
conrt und Bethineonrt in nuferer Ha« d.

Südwestlich und südlich der Feste Douaumont stehen
unsere Truppen im Kampf um französische Gräben und
Stützpunkte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front hat sich nichts Wesentliches ereignet.

WTB London , 3 . Aprll . Das Kriegsamt teilt unter
,dem 2. April mit : Die Gesamtsumme der durch die Zeppe¬
linstreife in der Nacht zum 31 . März hervorgerufenen Un¬
glücksfälle beläuft sich bis jetzt auf 43 Tote und 66 Ver¬
wundete . Ungefähr 200 Spreng - und Brandbomben wur¬
den abgeworfen . Eine Kapelle , drei Wohnhäuser und
zwei Hütten wurden zerstört bzw . teilweise beschädigt.
Militärischer Schaden wurde nicht verursacht . Eine Anzahl
englischer Flieger ist aufgestiegen, um die Zeppelinführer
anzugreifen . Leutnant Brandon , der 6000 Fuß hoch auf-
stieg, sah um 9.45 Uhr abends einen Zeppelin ungefähr
3000 Fuß über sich. Auf 9000 Fuß Höhe überflog er den
Zeppelin und griff ihn au , indem er einige Bomben ab¬
warf , wovon drei, wie er glaubt , trafen . Um 10 Uhr nachts
überflog er abermals das Luftschiff und warf zwei wei¬
tere Bomben auf dessen Spitze . Brandons Flugzeug
wurde mehrmals von Maschinengewehrgeschossen getroffen,
die von dem Zeppelin gewesen sein dürften , der ein Ma¬
schinengewehr, Munition , einen Petroleumbehälter sowie
Maschinenteile oberhalb der Themsemündung abwarf.

> Deutsche Flngzeuggeschwader haben auf
die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja an der Strecke
nach Minsk sowie auf dem Truppenlager bei Ostrowki (süd¬
lich des Mir ) Bomben abgeworfen , ebenso durch eines
Iunserer Luftschiffe auf die Bahnanlagen von Minsk.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

* London , 3. April, (zf.) Reuter meldet amtlich aus
.London vom 3. April : „Zwei Luftschiffe  sind in der
letzten Nacht , d. h . in der Nacht vom 1. auf 2. April an
der Nordostküste erschienen. Die anderen hatten an der
Küste gedreht . Bei diesem zweiten Angriff sind , soweit
man bis jetzt feststellen konnte , 16 Personen getötet und
etwa 100 Personen verwundet worden , acht Wohnhäuser
wurden vernichtet ; außerdem wurde ein schwerer Brand
in einer Fabrik für Möbelpolitur verursacht ."

Beschluß.
, Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung
I01n  29. März 1916 beschlossen:

)̂ Der Schluß der Schonzeit für Rehböcke wird auf den
festgesetzt.

") Bon einer Abänderung des auf den 1. Juni festge-
setzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit für Birk -,
Hasel- und Fasanenhähne wird abgesehen.

Wiesbaden,  den 29 . März 1916.
Der Bezirksausschuß

Menzel,

Heeres- und Marineluftschiffe haben heute
>Nacht die Docks von London und andere
militärisch wichtige Punkte der englischen Oft
[füfte sowie Dünkirchen angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Der dritte Luftangriff auf England.
Englischer Bericht . London,  3 . Aprll. (Amt¬

lich.) An dem Angriff in der letzten Nacht nahmen 6
Zeppeline teil . Drei überflogen die südöstlichen Grafschaften
Englands . Die Luftschiffe, die nach Schottland fuhren,
kreuzten zwischen 9 und 101/2 Uhr abends an der Küste
und blieben bis 1 Uhr nachts . Sie warfen 36 Spreng-
und 17 Brandbomben auf verschiedene Plätze und be¬
schädigten einige Hotels und Wohnhäuser . In Schottland
wurden , soweit Meldungen vorliegen , 7 Männer und 3
Kinder getötet, 6 Männer , 2 Frauen und 4 Kinder ver¬
wundet.

rr̂ iunt Schöffen der Gemeinde Dernbach  gewählte
^ wiöt  aus Dernbach auf die gesetzliche Dauer

' Jahren ist von mir bestätigt worden.Mantabaur,  den 3. April 1916.
Der Landrat: Bertnch.

Schulvorstandes von der Ge-«iei£ Für Mitglied des Schr_
boSSft®ttcisborf  gewählte Kaspar Stendebach
™hiermit  für das Amt bestätigt.

Montabaur,  den 1. April 1916.
Der Landrat : B e r t u ch.

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 4. April 1916.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von St . Eloi haben sich die Engländer

nach starker Feuervorbereitung in Besitz des ihnen am
28 März genommenen Sprengtrichters gesetzt.

In der Gegend der Feste Donaumomt haben unsere
Truppen am 2. Aprll südwestlich und südlich der Feste,
sowie im Cailettewalde starke französisch - Ber-
teidigungs -Anlagen tu erbittertem Kampfe ge¬
nommen und in den eroberten Stellungen alle bis m
die letzte Nacht fortgesetzten Gegenangriffe des Feindes
âbgewiesen . Mit besonderem Krafteinsatz und nut
außerordentlich schweren Opfern stürmten die Franzosen
immer wieder gegen die im Eaileitewalpr verlorenen

!Verteidigungs -Anlagen vergebens an.

Der türkische Tagerbtticht.
Russische Transportdampfer versenkt.

Englische Mißerfolge in Arabien.
* Konstantinopel . 3. April. (W.B .) Hauptquartiers¬

bericht.
An der Jrakfron  t keine Veränderung.
An der Kaukasus front  mißglückten feindliche An¬

griffsversuche, die bezweckten, unser Vorrücken im Abschnitt
von Tschoruk aufzuhalten.

Unsere Unterseeboote  versenkten am 30. März in
>den Gewässern nordöstlich von Batum ein russisches
Transportschiff  von ungefähr 12000 Tonnen mit
Soldaten und Kriegsmaterial;  am 31. März ein
anderes Schiff  von 1500 Tonnen und ein Segel¬
schiff.  Die Unterseeboote beschossen wirksam die befestigte

IKüste nördlich von Poti.
An der Jemen front  überraschte eme unserer Abter¬

lungen in der Nacht zürn 13. Februar mit Erfolg die
Stellung von Alenrad  nordöstlich von Scheikh Osrnan,
!die die Engländer seit einiger Zeit befestigten. Der Feind



w'ttde , nachdem er zahlreiche Verluste erlitten hatte, ge-
Ce-zwungen, sich unter dem Schutze der weittragenden _

Mtze zurückzuziehen. In derselben Nacht fiel eine durch
Infanterie verstärkte feindliche Kavallerie in einen Hinter¬
halt in der Gegend von Elhadjale,  nördlich Scheikh
Osman . Der Feind wurde, nachdem er Verluste erlitten
hatte, vertrieben

** Wiesbaden . Die Frühjahrsverl»
HandwerkskammerWiesbaden ist für
in Aussicht genommen. ntö8.

Vom»nlknnkriegsschnnvlatz.
Forderung aus Abzug non Saloniki.

* Athen, 3. April. (W. B.) Die Vertreter Saloniks
in der griechischen Kammer ersuchten die Regierung, von
der Entente zu verlangen, daß sie ihre Stäbe und Muni¬
tionslager von Salonik fortschaffe, da sie gegebenenfalls
die Entente für weitere Luftbombardements deutscher Flug¬
zeuge gegen die Stadt verantwortlich machen werden.

* Haag , 3. April, (zf.) Reuter meldet aus Athen:
„Infolge eines Wunsches der Abgeordneten von Salonik
verlangte Griechenland, daß die Verbündeten die Stadt
räumen. Die Abgeordneten ersuchten, auch Deutschland
mitzuteilen, daß ein neuer Luftangriff auf die Stadt als
ein gegen Griechenland gerichteter Angriff betrachtet würde."

Deutsche Fürstlichkeiten in Sofia.
WTB Sofia , 4 . April . Prinz August Wilhelm

von Preußen und der Herzog Karl Eduard  von
Sachsen-Koburg-Gotha sind hier angekommen und werden
als Gäste des Königs eine Woche 'bleiben. Sie kamen
von einer Reise durch Mazedonien, wo sie auch die Stell¬
ungen des thrazischen Infanterieregiments Nr. 22 besuchten,
dessen Chef der Herzog ist.

* *

russischen Offensive so hervorragenden Anteil genommen
,hatte. Hmdenburg begrüßte zuerst ein lothringisches Re¬
giment, das den ersten Stoß aufgehalten und dessen| in Aussicht genommen.
Kommandeur persönlich einen Gegenstoß geführt hatte.
Einem elsässischen Schirrmeister, d'er im Handgranaten¬
kampf allein ein Grabenstück wieder gesäubert hatte, über¬
reichte der Marschall im Namen des Kaisers das Eiserne
Kreuz erster Klasse. Die Freude der Truppen, aus Hin-
denburgs Mund den Dank und die Anerkennung zu höreni m m r - . *
und von dem Marschall persönlich die vom Kaiser vor- ^wffentlrchung des Preuß . Landwirtschaft^
liehenen Eisernen Kreuze zu empfangen, war nach schwerenI Berlin,  den 17.
Tagen erhebend. sKln. Bz.j

Landwirtschaftlich ^ ,
Hederichbekämpfung zur Steiger » « « *

Erträge . ®e*$J

Der N-Bootkrieg.
* d" Westgrenze, 2. April. Das französische

Schiff Portugal , das zur Verfügung der russischen Regie-
ung gestellt worden war, ist durch ein deutsches Untersee

Poot versenkt worden.
Lloyds meldet, daß das norwegische Schiff Mentor,  das

auf dem Wege nach Porsgrund war, mit einer Ladung
Steinkohlen versenkt  worden ist. Die Bemannung ist
gelandet.

Bereits im vorigen Jahre war als Folge „nä
Arbeitskräfte eine stärkere Verunkrautung &eJ,

Lokales und provinzielles.

merkbar. Auch in diesem Frühjahr werden >
Arbeitskräfte zum Hacken oder rechtzeitigen?
Saatfelder fehlen. Es ist daher erneut auf di
Bekämpfungsmethode des Hederichs in Gerste
durch Bespritzen mit Eisenvitriol hinzuweisen
letzten Jahren vor dem Kriege wurde ein grob»
Eisenvitriolerzeugung Deutschlands für die W
des Hederichs verwendet. Die Bespritzung
Vitriollösung vernichtet den Hederich und schad̂ E
treide nicht. Da Eisenvitriol in ausreickê ?

Die Btunru&igitng in Holland.
Eine Mitteilung der Regierung

* Aus de«, Haag , 4. April. Amtlich wird gemeldet:
Die Regierung gibt anläßlich der Regierungsmitteilungen
im heutigen Komitee Generaal bekannt, die militärischen
Maßregeln seien ein Akt der Vorsorge, der Zusammenhänge
mit dem festen Entschluß, eine absolute Neutralität
zu beobachten.  Sie seien nicht eine Folge bestehender
Verwickelungen, sondern beruhten auf Auskünften, welche
eine zunehmende Gefahr für Holland  befürchten
ließen. Diese Auskünfte werden im Landesinteresse nicht
veröffentlicht.

Die Neutralität Hollands.
* Haag , 4. April, (zf.) Die Geheimsitzung der

Zweiten Kammer  hat heute um 11.45 Uhr begonnen
und 2 1/2 Stunden gedauert. Sämtliche Minister waren
anwesend. Ueber die Verhandlungen wird strengstens
Stillschweigen bewahrt. Offiziell bekanntgegebenwird nur
folgende Erklärung der Regierung:

„Die Regierung hält es für wichtig, im Anschluß an
die Mitteilungen in der geheimen Sitzung öffentlich zu
erklären, daß die Einstellung der weiteren Erteilung peri¬
odischer Beurlaubungen eine Vorsorgemaßregel ist, die mit
dem unerschütterlichen Entschluß zusammenhängt, die hol¬
ländische Neutralität strengstens aufrecht  zu
erhalten. Diese Maßregel ist nicht die Folge bestehen¬
der politischer Verwickelungen,  sie beruht lediglich
auf Anzeichen, die an die Zunahme der Gefahren, denen
unser Land ausgesetzt ist, denken lassen. Es wäre nicht
im Interesse unseres Landes , über dos vorhandene Ma¬
terial und diese Anzeichen irgendwelche Mitteilungen zu
machen." 0
Belgiens Beitritt zum Londoner Sonderfriedens-

obkomme « abgelehnt.
sTUs Zürich , 1. April . Wie der Amsterdamer Mitar¬

beiter der Neuen Zürcher Zeitung erfährt, haben in dem
entscheidenden Ministerrat in Le Havre, der über den
Beitritt Belgiens zum Londoner Sonderfriedensvertrag be¬
riet, Ministerpräsident de Broqueville, Justizminister Carton
de Wiart und Kolonialminister Renkin für den Beitritt,
der Minister des Aeußern Baron Beyens und alle andern
Mitglieder gegen den Beitritt gestimmt, der somit abge¬
lehnt wurde.

* Paris , 3. April, (zf.) Die Pariser Presse bemüht
sich zwar , die verlorengegangenen Stellungen von Malan-
court und Vaux als wertlos hinzustellen, aber gerade diese
Versuche lassen erkennen, daß man in Paris der weiteren
Entwicklung der Dinge wieder mit großer Beklemmung
entgegensieht.

Die englische » Verluste.
TU Haag . 3. April . Nach einer englischen Darstellung

betrugen die Verluste des englischen Heeres im März an
Toten und Verwundeten 993 Offiziere und 16 908 Mann¬
schaften, im Januar und Februar 1111 Offiziere und
18775 Mann bzw. 884 Offiziere und 14 822 Mann . Die
Verluste der Marine beziffern sich im März auf 15 Offi¬
ziere und 208 Mannschaften.

> Montabaur , 5. April. Herr August Leber
(Sohn des Herrn Kaufmanns Paul Leber hier) hat vor
einigen Tagen bei dem Thüring . Technikum in Ilmenau
das Elektro-Jngenieur -Examen bestanden.

Montabaur , 4. April. Am 4. April 1916 ist eine
Bekanntmachung in Kraft getreten, die eine Regelung
der Arbeit in den Web -, Wirk - und Striikstoffen
verarbeitenden G,Werbezweigen vornimmt . Die
Vorfchriften dieser Bekanntmachung berühren alle gewerb¬
lichen Betriebe, in denen die Anfertigung oder Bearbei¬
tung von Männer - oder Knabenkleidung, Frauen - und

.Kinderbekleidung, oder von weißer oder bunter Wäsche,
oder von Gebrauchsgegenständen, die ganz oder über-Iwiegend aus Web-, Wirk-,Strickstoffen, Wollen oder Filzen
hergestellt sind, im großen betrieben wird. Die gleichen
Vorschriften finden aber auch Anwendung, wenn es sich
um gewerbliche Betriebe der bezeichneten Art handelt, in
denen außer dem Inhaber oder Leiter mindestens 4 Ar¬
beiter (Arbeiterinnen) beschäftigt sind. Die Vorschriften
der Bekanntmachung wollen eine gleichmäßige Ausarbei¬
tung der vorhandenen Vorräte an Web-, Wirk- und Strick¬
waren sowie einen gleichmäßig bleibenden Verdienst der
in den bezeichneten Betrieben beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen, sowie nach Möglichkeit eine dauernde Be¬

schäftigung der Arbeiter und Arbeiterinnen erzielen. Die
Regelung der Arbeit läuft deshalb in ihren verschiedenen
Bestimmungen darauf hinaus , daß in einer Woche nicht
mehr zugeschnitten und nicht mehr verteilt werden darf
als in der nächst folgenden Woche verarbeitet werden
kann. Die Regelung der Lohnzahlung ist eine verschiedene,
je nachdem die Arbeitnehmer innerhalb oder außerhalb
des Betriebes des Arbeitgebers beschäftigt sind. Soweit
nicht bestimmt ist, daß die Lohnsätze nicht geringer als
die am 1. Februar 1916 gezahlten sein dürfen, ist genau
vorgeschrieben, um wieviel Zehntel der Lohn nur unter
dem Stande vom 1. Februar 1916 sinken darf. Soweit
die übertragene Arbeit den zulässigen Mindestlohn nicht
erreichen würde, ist der Arbeitgeber verpflichtet, einen be¬
stimmten Prozentsatz des Lohnbetrages aus eigenen Mit¬
teln zuzulegen. Auch für die Kündigung von Arbeit¬
nehmern in den ersten 2 Monaten nach Erlaß dieser Be¬
kanntmachung sind bestimnlte Anordnungen getroffen. Die
Überwachung der Jnnehaltung der getroffenen Anordnun¬
gen ist den Gewerbeaufsichtsbeamten übertragen worden.
Der Wortlaut der ausführlichen Bekanntmachung, deren
wesentliche Teile in den einzelnen Gewerbebetrieben aus¬
gehängt werden müssen, ist bei den Polizeibehörden ein¬
zusehen.

§ Montabaur , 5. April. Die Osterferien  an den
hiesigen Schulen beginnen am 14. d. M. und dauern bis
zum 28. d. M.

voraussichtlich nicht zur Verfügung steht, ist mV,mpnfmrrn rinn fom namnUfonotrt  ti U1 umwendung von fein gemahlenem Kainit hinzu»,
cher der besseren Streitbarkeit wegen mit KieselaurÄ
wird. Der Kainit wird frühmorgens im
Menge von fünf Zentner auf den Morgen i(YTl. . . .. 11 . Ä - Fl_ w w (Vr e . o
Wenn die Kosten durch Verwendung dieser
etwas höher als früher bei Verwendung des EjÄ
sind, so ist doch zugleich eine erhebliche
damit verbunden. Da auch die KalibeschaffunaM
Kriegsverhältnisse erschwert ist, empfiehlt iitfi?Sl
Bestellung des Kainits . ^

Holzversteigemng.
Donnerstag, den 6. April dieses Jah^

nachmittags l 1/,  Uhr anfangcnd,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Unner:
128 Raummeter Eichen-Scheit,
156 „ „ -Knüppel,

2485 Stück eichene Wellen und
40 Eichenstämme mit 12,50 Festmtr.

öffentlich meistbietend versteigert.
Zusammenkunft am Wirgeser Wasserbassin.
Die Herren Bürgermeister werden um gefall

kanntmachung ersucht.
Wirges , den 4. April 1916.

Der Bürgern »»
_ I . V. : G e rz.

Bekanntmachung.
Die heute in dem Distrikt Schnepfenheck

gehaltene Holzversteigerung hat die Genehmige
Magistrats erhalten und wird das Holz
Donnerstag , den 6. d. Mts ., vormittags 1«,
an die Steigerer überwiesen.

Der Magistrat!
I . V. : Winter!

An die Herren Bürgermeister des Kreises. ]
Bezugnehmend auf die Verfügung des König!,j

ratsamts vom 3. April 1916 (Kreisbl. Nr. 55)
Ihnen die für das Jahr 1916 erforderlichen Ir ,
mulare und Impfscheine pp. in den nächsten!
zugehen. Sollten die Formulare nicht ausreichen, so
Sie uns den Mehrbedarf angeben.

Kreisblatt -Druckerei Mont«

Eine Pulversobrik in die Lust geflogen.

(h) Wirges , 5. April. Nächsten Sonntag , den 9. April,
nachmittags 4 Uhr findet für die kath. Arbeiterver¬
eine  des Lahn- und Westerwaldbezirkshier in Wirges,
in der Gastwirtschaft W ei and (gegenüber der kath. Kirche)
ein Be zirks delegierte nt ag  statt . Die Tages¬
ordnung ist folgende: 1) Vortrag des Herrn H. Roth
über „Die Tätigkeit der Arbeitervereine und des Sekretariats
im Kriege" ; 2) Vortrag des Herrn Bezirkspräses Dekan
vr . Luschberger - Wirges  über „Die Bedeutung der
Arbeitervereine während des Krieges" ; 3) Vortrag des
Herrn Diözesanpräses Regens vr .' Herr -Limburg über
„Die Aufgaben unserer Arbeitervereine nach dem Kriege" ;
4) Diskussion. Die Einladungen zu diesem Delegiertentag
sind bereits ergangen und werden, in Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung, die Herren Präsides sowie die
hierzu delegierten Mitglieder der Vereine hiermit nochmals
um rege Beteiligung gebeten.

Nrnh-Kkliellmgen auf dar„Kreis
für das zweite Vierteljahr (April—Juli)

— Mark 1,80 (ausschl. Bestellgeld). Jj
werden stets angenommen bei den
Postanstalten und Briefträgern:
bei unseren Agenturen für einen
oder mehrere Monate k 55 Pf .,
bei unseren hiesigen Austrägern : ■
für 3 Monate 1 Mark 60 Pf.

In kl. Haushalt einfaches
besseres

Mädchen sjp
Off. u. M . 10Ü an die

Geschäftsstelled. Bl.  erbeten.

2 Zimmer».
im oberen Stadtteil|
miete » gesucht. M
in der Geschäftsstelle

London , 4. April. Der Munitionsministergibt be¬
kannt : Ende der Woche brach Feuer in einer Pulverfabrik
in Kent aus . Von 12 bis 2 Uhr mittags fanden eine
Menge Explosionen statt. Zweihundert Personen sind um¬
gekommen.

Anshungernngs-Matzn ahmen.
Magdeburg , 4 . April. (Zms. Bin .) Die „Magde-

burgische Zeitung" erfährt aus Genf: Pariser Blätter¬
meldungen zufolge ist der Beginn der verschärften
Blockade  der Verbandsmächte gegen die neutralen
Länder  auf den 18. April festgesetzt. Die neutralen Re¬
gierungen sollen gemäß den Beschlüssen der Pariser Kon¬
ferenz bei Ankündigung der Blockadeverschärfung in aller
Form davor gewarnt werden, die Blockade zu umgehen.

Hindenburg an der Front.
Aus dem Felde,  3 . April . Der Generalfeldmarschall

besuchte gestern unter großem Jubel der Truppen das
Saarbrücker Korps,  das an dem Zusammenbruch der

X Niederelbert , 3. April . Bei der heute stattge¬
fundenen Bürgermeisterwahl ist der seitherige Bürgermeister
Herr Kilian  einstimmig wiedergewählt worden.

+ Niederelbert , 5. April. Der Gefreite d. R.
Edmund Wick  im Pionierbataillon Nr. . . erhielt wegen
besonderer Tapferkeit vor dem Feinde bei den Stürmen
vor Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

— (Krieg und Jnseratenwesen.) Die Schuhwarenfirma
Konrad Tack u. Cie., A.-G., in Burg bei Magdeburg
schreibt dem „Zeitungsverlag" : „Die Frage, ob die Ge¬
schäftsanzeigen auch während des Krieges dem Kaufmann
ein entsprechendes Erträgnis bringen, möcht.n wir nach¬
drücklich bejahen. Nach unfern Erfahrungen bedeutet die
Presse für den Kaufmann ebensoviel wie Geld und Mu¬
nition für den Generalstab des Feldheeres . . . Wir stützen
unser Urteil auf statistisch festgelegte Tatsachen über unsere
Erfahrungen im ganzen deutschen Reichsgebiet. Wer mit
der Masse arbeitet und den Anzeigenmarkt fluchtartig ver¬
läßt, weil er glaubt. Geld sparen zu können, gibt nicht
die Presse, sondern sich selbst auf. Die nachteiligen Folgen
solcher Kurzsichtigkeit sind unausbleiblich."

wird erteilt
Stenographie-Unterricht

Sauertalstraße >

Feldpost-Bestellungen
auf das ^

„AreMütt" für de»UitemkßewsW
welches stets die uenefte « Nachrichten von de« ■
schauplätze« bringt, werden immer noch von

Geschäftsstelle angenommen. ,,
Frei zugestellt s Mark für den Monat

bei Vorausbezahlung.
Der Bezug kann mit jedem Tage beginnet

Geschäftsstelle des „ Kreisblattes Mor '

Wer Brotgetreide verfüttert, Vers
am Vaterlande!"



Mlst-rlm».

Bekanntmachung
Nr. Bst. I. 1391/3. 16. K. R . A.,

Essend Akgelung der Arbeit in Web-, Wirk- «n» ötritfftoffc«erarbeitende» Sewerderweiren.
_ m„tnb des § 9 Buchstabe b des Gesetzes über
Ä< ^runaszustand vom 4. Juni 1851*) in Verbin-

- Gesetz vom 11. Dezember 1915 betreffend
-^ „a des Gesetzes vom 4. Juni 1851 (Reichs-

Z 813) wird folgendes im Interesse der öffent-
^icherheit zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

erbliche Betriebe , in denen die Anfertigung
K -ibeitung von Männer - oder Knabenbekleidung
î Lgsen Westen , Mänteln , Mützen), Frauen - und

.s-idung (Mänteln , Kleidern , Blusen , Weißwaren,
^ Schürzen , Korsetts ) oder von weißer und

WäschU "großen erfolgt . . ^ -
Aon •— einschließlich der von diesen Betrieben aus-
^ Anfertigung nach Maß , sowie für die gewerb-
^ -tnebe in denen Gebrauchsgegenstände ganz oder
iT-ls aus Web -, Wirk- oder Strickstoffen, aus

— Filzen (Säcke, Rucksäcke. Zelte , Stoffschuhe . Ga-
BC"' Schirme, Steppdecken u . dgl .) im großen herge-

rden, gelten die nachstehenden Vorschriften. An-
. oder Bearbeitung im großen liegt auch vor,

-war in dem einzelnen Betriebe selbst nur eine be-
ü" 1,  Stückzahl der Ware angefertigt oder bearbeitet
^wenn Ach der Unternehmer , für den der Betrieb
\t die Ware in Massen Herstellen läßt . Die Vor-
•fM finden ferner , auch wenn es sich nicht um Her

■nnna  im großen handelt , auf alle gewerblichen Be-
E der bezeichneten Art Anwendung , in denen außer

Inhaber oder Leiter mindestens 4 Arbeiter (Arbeiter¬
in beschäftigt sind.

Seschäftigung innerhalb de» Betriebe der
Unternehmer.

8 i.
$.e reine Arbeitszeit der im Betriebe mit dem Zu-
eidm der Stoffe beschäftigten Personen darf 40 Stun-
sür die Woche nicht überschreiten. Die Zahl dieser

denen darf nicht über diejenige hinausgehen , welche am
Februar 1916 für den Betrieb mit Zuschneiden be-

'äitiat war . Das Zuschneiden mittels irgendwelcher mit
Kmt angetriebener Zuschneidemaschinen (auch . Stanzen
u dal) ist verboten mit Ausschluß von Geweben , welche
w, . ober teilweise aus Papier bestehen. Das Zuschneiden
Mittels Zuschneidemaschinen mit Hand - oder Fußbetrieb

ist nur während fünf Stunden am Dienstag jeder Woche
p ft  Die Zahl dieser Zuschneidemaschinen darf nicht
MW überschreiten, welche am 1. Februar 1916 im
DM vorhanden war.

Tie reine Arbeitszeit der übrigen im Betriebe mit der
Mechung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugnisse,
M dem Einrichten oder mit dem Ausgeben und Ab-
Nkhmn der Arbeit beschäftigten Personen darf gleichfalls
40 Sitnben für die Woche nicht überschreiten.

Den Betriebsunternehmern ist freigestellt , wie sie die
nach Abs. 1, 2 zugelassene Arbeitszeit innerhalb der ge¬
setzlicherlaubten Grenzen auf die einzelnen Werktage ver¬
teilen wollen. Sie haben die danach für ihren Betrieb
geltende Arbeitszeit innerhalb acht Tagen dem zuständigen
Gembeinspektor schriftlich anzuzeigen . Spätere Änder¬
ungen dieser Arbeitszeit sind binnen acht Tagen dem zu¬
ständigen Gewerbeinspektor anzuzeigen. Die Regierungs¬
präsidenten, im Landespolizeibezirk Berlin : Der Polizei¬
präsident, können Anordnungen über die Verteilung der
zugelassenen Arbeitsstunden aus die einzelnen Werktage
erlassen.

8 2.
Die Zahl der in 8 1 Abs. 2 bezeichneten Personen

darf durch Kündigung seitens des Betriebsunternehmers
in den ersten zwei Monaten nach Erlaß dieser Vorschriften
nicht um mehr als ein Zwanzigstel, nachher nicht um mehr
als ein Zehntel unter den Stand am 1. Februar 1916
vermindert werden, solange nicht die Warenherstellung des
Betriebs in zwei aufeinanderfolgenden Monaten unter
sechzig Hundertstel derjenigen sinkt, welche der Betrüb im
Durchschnitt des Jahres 1915 getätigt hat.
L 8 3.

Die Gehälter und , soweit die Arbeit in Zeitlohn aus-
gPhrt wird , die Löhne der in § 1 Abs. 1, 2 bezeich¬
nten Personen dürfen nicht um mehr als zwei Zehntel
gegenüber dem Stande am 1. Februar 1916 qekürzt
werden.

Wird die Arbeit gegen Stücklohn ausgeführt, so dürfen
we Lohnsätze nicht geringer als die am 1. Februar 1916
MGten sein. Zu dem ' danach erzielten Verdienst haben
Ar Betriebsunternehmer einen Zuschuß in Höhe von einem
Zehntel des verdienten Betrages zu leisten , sofern nicht

für die Woche erzielte Verdienst das Neunfache des
^rtslohns (ortsüblichen Tagelohns ) überschreitet. Die Zu¬
büch ^ Arbeitsbücher (Rechenbücher) und Lohn¬

Kleider - und Wäsche-

— - einzutragen und deutlich als
äu machen.

Zuschüsse kenntlich

in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder Distrikte
»1 em bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während

desselben vom Miliiärbefehlshaber im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher
Übertretung auffordert oder anreizt, soll, wenn die bestehen¬
den Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Ge-
f^ugnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

Beim Vorliegen mildernder Umstände kann auf Haft oder
°uf Geldstrafe bis zu 1500  Mark erkannt werden.

Beschäftigung außerhalb der Betriebe
der Unternehmer.

§ 4.
Soweit die Anfertigung der gewerblichen Erzeugnisse

für die Betriebe der Unternehmer außerhalb der Arbeits¬
stätten der letzteren erfolgt , gelten die nachstehenden Be¬
stimmungen:

1. Die Betriebsunternehmer (Auftraggeber ) dürfen den
Inhabern von Arbeitsstuben und sonstigen Personen,
welche für sie Stoffe zuschneiden, verarbeiten oder aus¬
geben, nur soviel Arbeit zuweisen, daß die zu zah¬
lende' Lohnsumme sieben Zehntel desjenigen Betrages
nicht überschreitet , welcher im Durchschnitt des Jahres
1915 bezahlt worden ist . Falls die Warenherstellung
des Betriebsunternehmers im Durchschnitt des Jahres
1915 unter sechzig Hundertstel der Herstellung im
Jahre 1913 gesunken ist, darf der Durchschnitt des
Jahres 1913 gewählt werden . Soweit es sich um
Inhaber von Arbeitsstuben und sonstige Zwischen¬
personen handelt , die in dem maßgebenden Jahre
noch nicht vom Betriebsunternehmer beschäftigt wor¬
den sind, ist der Durchschnitt der Monate Januar
und Februar 1916 zu Grunde zu legen.

2 . Die reine Arbeitszeit derjenigen Personen , welche
innerhalb der Arbeitsstuben mit der Anfertigung der
Erzeugnisse beschäftigt sind, darf 40 Stunden in der
Woche nicht übersteigen.

Die Verteilung der Arbeitszeit auf die einzelnen
Werktage ist den Inhabern der Arbeitsstuben freige¬
stellt ; die Bestimmungen in 8 1 Abs. 3 finden dabei
gleichfalls Anwendung.

3 . Die Betriebsunternehmer , die Inhaber von Arbeits¬
stuben und die sonst die Ausgabe der Arbeit ver¬
mittelnden Personen (Ausgeber , Faktoren , Zwischen¬
meister u . dgl .) dürfen denjenigen Arbeitern (Arbei¬
terinnen ), welche die gewerblichen Erzeugnisse zu Hause
selbst Herstellen (Heimarbeiter , Heimarbeiterinnen,
Hausarbeiter , Hausgewerbetreibende u . dgl .), sofern
diese ständig dieselben Gegenstände fertigen , nicht
mehr als sieben Zehntel der ihnen in der Zeit vom
Anfang Oktober 1915 bis Ende Februar 1916 im
Durchschnitt zugewiesenen Arbeitsmenge , im übrigen
nicht mehr Arbeit übertragen , als daß die Arbeiter
bis sieben Zehntel des von ihnen in der angegebenen
Zeit im Durchschnitt verdienten Arbeitslohnes erzielen.
Sind solche Arbeiter neu angenommen , so daß für sie
ein Anhaltspunkt dafür fehlt , welche Arbeitsmenge
oder welchen Arbeitsverdienst sie in der angegebenen
Zeit übertragen erhalten oder erzielt haben , so ist
ihnen nicht mehr Arbeit zu übertragen , als daß sie
bis sieben Zehntel desjenigen Verdienstes erzielen,
welchen sie nachweisbar im Durchschnitt der angege¬
benen Zeit wöchentlich bei ihrer letzten Beschäftigungs¬
stelle gehabt haben, in Ermangelung eines solchen
Nachweises , als daß sie bis sieben Zehntel des Orts¬
lohns (ortsüblichen Tagelohns ) verdienen.

4 . Die Lohnsätze für die den vorstehend unter Ziffer 1,
3 bezeichneten Personen übertragenen Arbeiten dürfen
nicht geringer sein, als sie am 1 . Februar 1916 waren.
Das gleiche gilt für die vorstehend unter Ziffer 2 be¬
zeichneten Personen , soweit sie gegen Stücklohn be¬
schäftigt sind . Arbeilen solche Personen in Zeitlohn
(Tages -, Wochenlohn ), so dürfen die Stundenlohnsätze
nicht geringer als die am 1. Februar 1916 gezahlten
sein.

5. Die Betriebsunternehmer haben , sofern sie die in vor¬
stehender Ziffer 3 bezeichneten Arbeiter unmittelbar
beschäftigen, zu dem von diesen erzielten Verdienst
einen Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des ver¬
dienten Betrages zu leisten.

Im übrigen ist der Arbeitsverdienst der in den
vorstehenden Ziffern 2, 3 bezeichneten Personen von den
Inhabern der Arbeitsstuben oder den sonst die Ausgabe
der Arbeit vermittelnden Personen (Ausgebern , Fak¬
toren , Zwischmmeistern u. dgl .) durch Zuschüsse um
ein Zehntel zu erhöhen.

Die Zuschüsse <Abs. 1, 2) sind in die Arbeitsbücher
(Rechenbücher) und Lohnbücher einzutragen und deut¬
lich als Zuschüsse kenntlich zu machen.

Die Beirübsunternehmer (Auftraggeber ) haben den
Inhabern der Arbeüsstuben und den sonst die Ar¬
beitsausgabe vermittelnden Personen als Ersatz für
die verauslagten Zuschüsse einen Zuschlag von sieben
Hunderlstein zur Lohusumme zu zahlen. Die bezeich¬
neten Zwischenpersonen haben innerhalb,drei Tagen
nach der Lohnzahlung jedesmal ein Verzeichnis der
von ihnen gezahüen Löhne dem zuständigen Gewerbe¬
inspektor einzureichen. Aus dem Verzeichnis muß der
Name und die Wohnung jedes Arbeiters (Arbeiterin ),
der von ihm verdiente Lohn , der ihm gezahlte Zuschuß
und die danach sich ergebende Gesamlsumme des ihm
gezahlten Lohnes ersichtlich sein.

Allgemeine « estimmunge » .
8 5.

Keinesfalls darf in einer Woche mehr zugeschnitten
werden , als in der nächstfolgenden Woche verarbeitet
werden kann.

8 6.
Soweit die Arbeitszeit für Personen , die innerhalb der

Betriebe der Unternehmer oder innerhalb der Arbeitsstuben
beschäftigt sind , auf 40 Stunden in der Woche beschränkt
ist (8 1 Abs. 1, 2, § 4 Ziffer 2). darf solchen Personen
Arbeit zur Verrichtung außerhalb des Betriebes oder der
Arbeitsstuben nicht übertragen oder für Rechnung Dritter
überwiesen werden.

8 7.
Die Betriebsunternehmer haben bis zum 1. April 1916

dem zuständigen Gewerbeinspektor ein Verzeichnis der von
ihnen am 1. Februar 1916 innerhalb der Betriebe mit
Zuschneiden beschäftigten Personen (vgl. 8 1 Abs. 1) ein-
zmeichen und dabei zugleich die Zahl derjenigen Personen
anzugeben , welche von ihnen am 1 . Februar 1916 inner¬
halb der Betriebe mit Einrichten , Ausgeben und Abnehmen
der Arbeit oder mit der Anfertigung oder Verarbeitung der
gewerblichen Erzeugnisse beschäftigt worden sind (vgl. § 1
Abs. 2).

8 8.
In den Betriebsräumen der Unternehmer , in denen

gewerbliche Erzeugnisse gegen Stücklohn  angefertigt oder
verarbeitet werden (8 3 Abs. 2), ist an deutlich sichtbarer
Stelle und in deutlich lesbarer Schrift ein Anschlag gemäß
Buchstabe a der Anlage anzubringen.

In den Betriebsräumen der Unternehmer und der die
Ausgabe von Arbeit für sie vermittelnden Personen (Aus¬
geber. Faktoren , Zwischenmeister u . dgl.), in denen Arbeit
für Heimarbeiter , Hausarbeiter u . dgl. (8 4 Ziffer 3) aus¬
gegeben oder abgmommeu wird , sowie in den Arbeits-
stuben (8 4 Ziffer 2 ) ist an der Außen - und der Innen¬
seite der Eingangs - und Ausgangstüren an deutlich sicht¬
barer Stelle und in deutlich lesbarer Schrift ein Anschlag
gemäß Buchstabe b der Anlage anzubringen.

8 9.
Die Regierungspräsidenten , im Landespolizeibezirk

Berlin : Der ' Polizeipräsident , können auf Antrag Aus¬
nahmen von den Vorschriften des 8 1 Abs. 1, 2, die im
öffentlichen Interesse notwendig sind , zulassen. Ein öffent¬
liches Interesse kann auch dann als vorliegend erachtet
werden , wenn ohne die Zulassung der Ausnahme der Be¬
trieb nicht in dem Umfang aufrecht erhalten werden könnte,
daß den Arbeitern (Heimarbeitern ) das nach den Vor¬
schriften dieser Verordnung zulässige Maß von Beschäftigung
gewährt werden könnte.

8 10.
Die Betriebsunternehmer , die Inhaber von Arbeits¬

stuben und die sonst die Ausgabe der Arbeit vermittelnden
Personen (Ausgeber , Faktoren , Zwischenmeister u. dgl.)
sind verpflichtet , dem zuständigen Gewerbeinspektor Ein¬
sicht in ihre Lohnlisten und sonstigen Bücher soweit zu
gestatten , als zur Feststellung der Richtigkeit der gezahlten
Löhne erforderlich ist.

8 ii.
Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung ttt

Kraft . Die Vorschriften der 8 4 Ziffer 2 bis 5, 8 5 finden
von diesem Zeitpunkt an auch auf die Ausgabe von Ar¬
beit aus denjenigen Arbeitsmengen Anwendung , welche
den Inhabern von Arbeitsstuben oder den sonst die Ar¬
beitsausgabe vermittelnden Personen (Ausgebern , Faktoren,
Zwischenmeistern u . dgl .) vor diesem Zeitpunkt von den
Betriebsunternehmern überwiesen worden sind.

Mit dem in Abs. 1 bezeichneten Zeitpunkt tritt für die
unter diese Bekanntmachung fallenden Betriebe die Bekannt¬
machung Nr . W. M. 77/1 . 16. K. R . A . vom Januar 1916,
betreffend mit Kraft angechriebene Maschinen für Konfek¬
tionsarbeit , außer Kraft_

Anlage.
a) Anschlag für Betriebsunternehmer (vgl . 8 8 Abs. 1 der

Vorschriften ) :
Auszug aus der» Vorschriften des . . . .

vom . (83 Abs. 2) .
Bei Anfertigung oder Bearbeitung gewerblicher

Erzeugnisse in 'S tü cklo hn ist den Arbeitern (Ar¬
beiterinnen ) einZuschußin Höhe voneinern
Zeh nie  l des verdienten Lohnes zu zahlen, sofern
nicht der für die Woche erzielte Verdienst das
Neunfache des Ortslohns (ortsüblichen Tagelohns)
überschreitet.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder be-
arbeiteten Gegenstände dürfen nicht geringer als
die am 1. Februar 1916 gezahlten sein.

b) Anschlag für Betriebsunternehmer , Ausgeber , Faktoren,
Zwischenmeister u . dgl . und für Inhaber von Arbeits¬
stuben (8 8 Abs. 2 der Vorschriften) :

Auszug aus den Borschrifte « des . . . .
vor» . (§ 4 Zisf. 4, 5) .

Den Arbeitern (Arbeiterinnen ) ist bei der
Lohnzahlung ein Zuschuß  in Höhe von einem
Zehntel  des verdienten Lohnes zu zahlen.

Die Lohnsätze für die angefertigten oder ver¬
arbeiteten Gegenstände dürfen nicht geringer als
die am 1. Februar 1916 gezahlten sein. Arbeilen



bte Arbeiter (Arbeiterinnen ) in Arbeitsstuben gegen
Zeitlohn (Tageslohn , Wochenlohn ), so dürfen die
Stundenlöhne nicht geringer als die am 1. Fe¬
bruar 1916 gezahlten sein.

Frankfurt a . M ., den 4 . April 1916.
Verordnende Behörde:

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
gez . : Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Cobleuz , den 4 . April 1816.
Verordnende Behörde:

Kommandantur der Festung
Coblenz -Ehrenbreitsteiu.

gez . v. Luckwald,
Generalleutnant u . Kommandant.

FischereiBerpachtnng.
Am Samstag , de» 8. April 1916, vormittags

11 /̂z Uhr wird auf dem Geschäftszimmer der Königl.
Obersörsterei Welschneudorf zu Montabaur Coblenzerstr . 4
die Forelleu -Kifcherei im Alrzbache und seinen Neben¬
bächen auf 1 Jahr und zwar bis zum 1. April 1917
öffentlich meistbietend verpachtet . Die Verpachtungsbe¬
dingungen können auf der Oberförsterei eingesehen werden.
Der Hegemeister Tillmann zu Arzbach gibt nähere Auskunft.

Dir Königl. Lbersörlterei Moatabanr
verkauft Samstag , den 8 . April 1916 , vormittags ,
Vs 11 Uhr , in der Gastwirtschaft von Ger z zu Montabaur
aus dem Schutzbezirke Dernbach  Distr . 8 Kellerseich,
Nutzholz : Kiefern und Fichten 8 St . — 9,27 Festm. 2r
Kl . ; 12 St . - - 8,59 Festm . 3r Kl . ; 10 St . = 2,59gftm.
4r Kl . Brennholz r 11 Rm . Nadelholz Scheit u . Knüp¬
pelholz . Der Förster Oschinat  zu Dernbach gibt nähere
Auskunft.

Bilanz
des

SerMacher Borschukvereiiu
eing . Genoss , mit unb . Haftpfl.

zu Herschbach
vom 31. Dezember MS.

Aktiva . Passiva.

Kassa-
'immobilien-

iütersteiggeld-
Vorschuß-
Wechsel-
Konto -Korrent-
Hypotheken-
Banken-
Zinsen-
Landwirtsch . Bezüge-
Klagekosten-
Genossenschaftsbank-
Ein - u . Verkaufsge-

nossenschuft-
Provision-
Mobilien-

Konto

Sa.

Jt

3398 90
33177 83
33982 26
99701 21

6824 18
32466 61

230692 76
2682 86

10853 81
2579 41

513 37
3750 —

50
2 52

415 —

461090 72

Reservefonds -Konto
19492,—

Betriebsrücklagen-
Konto 11738 .10

Geschäftsguthaben - Konto
Pensionsfonds - „
Anlehen - „
Sparkassen - „
Zinsen-
Noch zu zahlende

Dividenden - „
Reingewinn - „

Sa.

Jt

31230 10
22112 83

246 96
354568 19

43002 12
7960 44

27 54
1942 54

461090 72

V »«/WWW UVi VS/CUClUtVC'
nehmigt und die Dividende auf 5 % festgesetzt.

Die Mitgliederzahl betrug Ende 1914
In 1915 sind eingetreten

. 444 Mitglieder
- 7

Sa . 451 Mitglieder

Holzaerkauf.
Die Gemeinde Siershahn verkauft im Wege schrift¬

lichen Angebots folgende Hölzer (Fichten ) :
Los 1 (Distrikt2 und 1 :

5 Nadelholz - Stämme von 6,14 Festmeter,
Los 2 (Distrikt 2, 3 und 4) :

41 Nadelholz -Stämme von 28,79 Festmeter,
Los 3 (desgl.) :

169 Nadelholz -Stämme von 38,39 Jestmeter.
Angebote sind pro Los und Festmeter

bis 10. April 1916
beim Bürgermeisteramt einzureichen . Holzversteigerungs
bedingungen sind anzuerkennen.

Siershahn , den 3. April 1916.
Der Bürgermeister r

_ _ Görg.

Muetfaul.
Auf dem Wege des schriftlichen Angebots soll das nach

stehende Holz der Gemeinde Staudt verkauft werden:
Los Ir

11 Kiefern und Lärchen -Stämme 2r Kl . --- 20,03 Festm .,
45 „ ,» „ „ 3t „ = 33,71
10 ii ii n n 4t „ = 3,97

Los 2 . Distrikt 2:
18 Rmtr . kiefern und lärchen Rollscheit,
13 Fichten -Stämme von 3,46 Festmeter.

Los 3 . Distrikt Aepfelheck:
3 Eichen -Stämme Ir Kl . = 9,33 Festmeter,
3 „ 2r ., - 2,47
4 „ „ 4r „ = 2,27
3 n ii 5t „ — 0,83 ,,
1 Kirschbaum 4r ^ „ --- 0,96 „

Los 4 . Distrikt 5 Markwald:
1 Stamm Ir Klasse — 2,01 Festmeter,
8 Stämme 2r „ — 10,07 „

23 3r „ - -- 16,17
23 .. 4r .. - - 7.47 „

Angebote sind schriftlich pro Jestmeter und für jede
Klasse mit der Aufschrift „Angebote auf Nutzholz"

bis zum 10. April dieses Jahres,
nachmittags 1 Uhr,

verschlossen an den Unterzeichneten einzureichen , woselbst
die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart
der erschienenen Reflektanten stattfindet.

Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Staudt , den 31. März 1916.

Dev Bürgermeister r
König.

In 1915 sind ausgeschieden:
a ) freiwillig . . 6 Mitglieder
b) durch Tod . 5 „

11 Mitglieder

Mithin Stand Ende 1915 Sa . 440 Mitglieder
Herschbach, den 2. April 1916.

HttMacher Borlchukverein
eing . Genoss , mit unb . Haftpfl.

A . Schmidt . F-. Himmerich.

Aktiva.
Bilanz pro 1815.

Waren- Konto
ji

13951 32
Vorschuß- 1418 20
Geschäftsguthaben-

Rückstände- 2162 50
Bankguthaben- 46820 15
Effekten- 4862 50
Kassa- l, 160 07

Sa. 69374 74

Pafstva.

Mitglieder
Ende 1914

91 Mitglieder

Waren-
Darlehn-

Anteilschein-
Bruch-
Reserve-

Konto

Sa.

Ausgeschieden durch Tod .
durch Geschäftsaufgabe

Ji

■i

881 28 *
25000 l

20000 —

14012 50
435 06

9045 90

69374 74 f̂f
1
1 Ende 1915

89 Mitglieder

Haftsumme 89 X 750 = Mk . 66,750
Geschästsguthaben Ende 1914 Mk . 12,275  Ende 1915 Mk . 14,012 .50

Mithin Zugang Mk . 1,137,50 ' ~
Ransbach , den 1. Januar 1916.

»erttiebr-Berb«» der Krogbäcker
des Untermekterwaldkreikes

E . G . m . b . H . in Ransbach , Westerwald.

LerhD
passend für ein
oder 2 Kühe • 2? 1
N' U°

2« Mm
bezahle ich DewA ,
mrr den Täter an . ?? -!
ich entschädigt weA
mein neues De ' ?
länder in der DZi-?^
Löwenburg total
Auch warne ich
treten der Wiese d?
kein Weg ist . ' Q

Der Pz

Braves tüchtta.

MAtz,
welches etwas koche?
^t nach Bo « y

Auskunft

lel Kaiser %
Montabaur.

Merl.
meine Landwi,

gesucht.  H
Frau A. Bender tz
Montabaur,AllmanM

Eine nicht zu

Fahrluh
zu kaufe « gesucht.
rn der Geschästsst . d

Eltern
werden angesichts der
entlaffung ihrer Kinöet?

die großen Dort
aufmerksam gemacht,
-besuch einer Handelsschuld
Eintritt in die kaufmämÄ
Laufbahn mit sich bringt. |

Zöglinge meiner Schch s,
>en nach halb - bis einjch

'ildung teils mit
w Lehrzeit , teils

Namen stehen zu Die,

Private Hantol
schule

von
»ernd Bohne,Ni
iahnhofstr . 71 , g ?et„ ,_

Gegr . 1905 . Prospekt!

Zwei

Allstreich«
werden sofort gesucht, |

Gebrüker HerMl
Möbelfabrik , Montaim

Korzilius. Ströd er. Wingender.

Tüchtige Lsemuner
liir unser Rartinwerk

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Hasper Eisen- u. Stahlwerk, Haspe i. W.

Gew. Stockfisch! *%& *&*'■
Albert Kauth , Bad Ems.

Telephon Nr . 29.

StMM -LerßchttlW.
Freitag, den 7. April 1916,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Kuhrast, Reimesheck und Struth:
29 Eichen -Stämme mit 31,18 Festmeter,
20 Eichen -Stangen 3r Klasse,

177 Fichten -Stämme mit 70 .95 Jestmeter,
78 Fichten -Stangen Ir Klasse,
15 „ „ 2r „
05 ii „ 3r „
65 „ „ 4t „

öffentlich Meistbietend versteigert.
Der Anfang ist im Distrikt Kuhrast am Eichen -Stammholz

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Mogeudorf , den 1. April 1916.
Der Bürgermeister:

K l a u e r.

Ein guterh . Kinder W
und Liegewagen billig
verkaufen . Näheres in'
Geschäftsstelle d. Mai«

flfint Ftllhmugk50 — 60 Stück
Inhalt in ' ein
Postfäßchen in

| Heringstunke versendet franko per Nachnahme zu Mk . 6,85Fr. Hache. Dessau.

Am Dirurtug. den 11. Avril«
mittags 12 Uhr,

werde ich in Montabaur auf dem Marktplatz (I
platz ) ans dem Nachlasse des Johann Ntuk in EtteB

2 Fühkljjht » wovon die eine trächtig
und voraussichtlich im Mai kalben
s°wi- 1 trüchtige; Riud uud t.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigere
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Siegmund , Gerichtsvollzieher

Wagaermeifter
her llutemesterwaldkreiler!

Zur Gründung einer Fach - Innung
zwecks llebernahme größerer Arbeite«

werden die Kollegen auf Sonntag , den 9 . Aprils
nachmittags 4 Uhr , nach Siershahn

Wirtschaft „Westerwälder Hof " eingeladen

Die Herren Bürgermeister werden güttgst gebete
Herren Wagnermeister , falls dieselben nicht im
dieses Blattes sind , hiervon in Kenntnis zu setzen.

Mehrere Wagnerinei
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